
Es ist eine Institution in der Zentral-
schweizer Kinolandschaft, das queere
Filmfestival «PinkPanorama». Neue
junge Leute sind amRuder, aber auch
Peter Leimgruber ist immer noch im

Organisationskomitee mit dabei. Das
Programm ist sorgfältig kuratiert und
macht eine Auswahl schwer. Den-
noch, hier ein paar Highlights, die
von der internationalen Fachpresse
aufgegriffenwurden. Nicht zu verges-
sen das vielfältige Angebot um die
Filme herum – das «PinkPanorama»
ist immer auch Treffpunkt für Party
und Diskussionen.

«Lilies Not ForMe»

Der schöne und erschütternde Histo-
rienfilm ist imEngland der 1920er-Jah-
re angesiedelt. Der homosexuelle
Schriftsteller Owen (Fionn O'Shea)
muss sich einer Konversionstherapie
unterziehen. In den Gesprächen mit
der Psychiatrieschwester öffnet er sich

langsam und erzählt von seiner Bezie-
hung mit Philipp. Zerfressen von
Selbsthass, schlug dieser eine riskante
medizinische Prozedur zur Unterdrü-
ckung ihres Verlangens vor.

«Rains Over Babel»

Der Film spielt in Cali, Kolumbien –
einer fantastischen, retrofuturistischen
Version davon –, und ist eine Art mo-
derne Interpretation von Dantes Infer-
no: Die Stadt fungiert als Hölle, in der
eine Gruppe von Aussenseitern queere
Freudenumsomehr ausleben, umdem
Tod ein Schnippchen schlagen. Ein
schrägesVergnügen, inszeniertmitma-
gischem Realismus und einem Schuss
90er-Punk.

«Queerpanorama»

Der Schwarz-Weiss-Film von Jun Li
feierte seineWeltpremiere an der Ber-
linale. Darin geht es um einen homo-
sexuellen Mann, der sich für jemand
anderes ausgibt: als die Person, mit
der er Sex hatte. In dieser Rolle geht er
jeweils zumnächstenDate.Nur indem
er vorgibt, jemand anderes zu sein,
kann er tatsächlich sich selbst sein. Er

Regina Grüter habe den Film in einer sehr dunklen
Zeit seines Lebens geschrieben, in
einer Zeit grosser Umwälzungen, sag-
te der Hongkonger Filmemacher. «Ich
habe mich an jede noch so kleine Lie-
benswürdigkeit und den Trost erin-
nert, der von diesen Fremden kam.»
Es gehe um die Kraft von Sex und die
Solidarität in der queeren Gemein-
schaft, die sie in diesen flüchtigen Be-
gegnungen erschaffen hätten.

«Alma del desierto»

Georgina, die Protagonistin im kolum-
bianischen Dokumentarfilm, gehört
dem indigenen Volk der Wayuu an.
Während Jahren kämpft die ältere
trans Frau um Anerkennung ihrer
Identität auch auf dem Papier. Für
ihren Film mit verblüffend schönen
Landschaftsaufnahmen wurde Regis-
seurin Mónica Taboada-Tapia letztes
Jahr am Filmfestival von Venedig mit
dem Queer Lion ausgezeichnet.
. .........................................................

Hinweis
Mittwoch, 19. bis Samstag, 22. Novem-
ber, Stattkino, Luzern; weitere Infos und
Tickets: www.pinkpanorama.ch.

Musik schreibt oft ihre eigene Ge-
schichte weiter. Sie nimmt stetig Bezug
auf ihre Vorgänger, Strömungen tren-
nen und vermischen sich wieder. Diese
Eigenschaft zeigt sich in besonderer

Diana Sonja Tobler

Weise in kommenden Chor-Projekten,
die musikalische Erneuerung auf
unterschiedliche Art hörbar machen.

In Horw erklingtmit «Ohne Luther
kein Bach» das Resultat eines Bil-
dungsurlaubs des Organisten Martin
Heini. Gemeinsam mit dem professio-
nellen Vokalensemble für Alte Musik
«The Quire» widmet er sich dem geis-
tigen Fundament der barocken Musik.
JohannSebastianBachwar vonLuthers
Liederndurchdrungen,dennsiebeglei-
teten seinen Alltag seit der Schulzeit
und prägten seine musikalische Spra-
che. Im Zentrum des Programms ste-
hen kunstvolle Choralvorspiele, in
denen der junge Bach das reformatori-
sche Erbe inMusik verwandelt und da-
mit selbstNeues geschaffen hat – ange-
knüpft an das, was vor ihm war.

Einen anderen, aber ebenso schöp-
ferischenWegbeschreitet dasVokalen-
semble Luzern. Unter der Leitung von
PirminLang bringt derChor imProjekt
«Come Together» zwei Werke auf die
Bühne, die Genregrenzen überschrei-
ten und Musik weiterschreiben. Einer-
seits mit einer dieser viel beschwore-
nen Wiederaufführungen: Martín Pal-
meris «Misa a Buenos Aires» im Stile

des Tango Nuevo, die seit 30 Jahren
ihren Siegeszug von Argentinien bis in
die Schweiz feiert. Und die Urauffüh-
rung von «Ishtar» des Zentralschwei-
zer Jazzmusikers und Komponisten Pe-
ter Sigrist erzählt die altorientalische
Sage von der Liebesgöttin, die in die
Unterwelt hinabsteigt.DieZusammen-
arbeit mit demAlbin Brun-Quartett er-
streckt sich über das Werk hinaus. Im
Anschluss an dieChorkonzerte gibt die
Jazzkombo jeweils ein Late-Night und
ein Apéro-Konzert, das die Grenzen
zwischen Jazz, Volksmusik und Impro-
visation auflöst.

Auch der Schweizer Jugendchor
führt etwas fort:DasHerbstkonzertmit
Musik vonBruckner,Mendelssohn und
zeitgenössischen Komponisten führt
den Grundstock einer lebendigen
Chorszene ans Repertoire heran. Die
jungen Stimmen sind es schon jetzt ge-
wohnt, musikalische Tradition mit Zu-
kunft zu füllen. Und schliesslich wid-
met sich auch das Vokalensemble Zü-
rich in seinem Programm «Oh
Mensch» dem Nachdenken über Wan-
del und Beständigkeit; mit Musik von
Shaw, Mäntyjärvi, Reger und Tormis.
. .........................................................

Hinweis
Come Together: Samstag, 15. Novem-
ber, 19.30 und Sonntag, 16. November,
15.00, Maihof Luzern;
OhMensch: Samstag, 15. November,
19.30, Matthäuskirche, Luzern;
Herbstkonzert: Sonntag, 16. November,
17.00, Katholische Pfarrkirche, Sursee;
OhneLutherkeinBach:Sonntag, 16.No-
vember, 17.00, St. Katharina, Horw.

ZumSaisonendegehts in den
hohenNorden
MusikerdesLuzernerSinfonieor-
chesters spielen in der Kunstke-
ramik «Skandinavische Quartet-
te» vonNielsen undGrieg.
Sonntag, 16. November, 17.00,
Kunstkeramik, Ebikon

Musiklehrerinnen spielen auch
Konzerte, zumBeispiel hier
Marianne Walker (Klavier) und
Beate Schnaithmann (Cello)
spielen in der Konzertreihe des
Schweizerischen Musikpädago-
gischenVerbands.
So, 16. November, 17.00,Minnie-
Hauk-Saal, SchlössliWartegg, Lu-
zern undMi, 19. November, 20.00,
ZentrumChilematt, Steinhausen

Klassik
Whowantstoliveforever?Nicht
nurQueen ist Evergreen
Der ungarische Organist Miklos
Árpás spielt Orgeladaptionen
berühmter Meisterwerke von
Freddie (Mercury), Frédéric (Cho-
pin) oder Franz (Schubert).
Sonntag, 16. November, 17.00,
PfarrkircheUnterägeri

Schnupperprobe für drei
PaketeChorerlebnis
Der Konzertchor Klangwerk bie-
tet für das Projekt «One World»
mitMusik vonKarl Jenkins imMai
dreiMöglichkeiten:Full,Partoder
Challenge. Interessierte können
bereits jetzt reinschnuppern.
Dienstag, 18. November, 19.10,
Schulhaus, Sempach-Station

Contemporary Jazz,NewWave
undTropicalismo
Der Berner Jazzgitarrist Dimitri
Howald & The Amnis Band spie-
len das neue Album «Southern
Return». Eröffnet wird der Abend
vonderLuzernerMusikerinCégiu
imDuomit AnnaMurphy.
Donnerstag, 13. November, 20.00,
Pool, Neubad, Luzern

Auf geht's zur
«IrishSpeedfolk-Party»
Mit Fiddler's Green aus Erlangen
gibtesFolk-Rock-undSpeedfolk
aus 35 Jahren Bandgeschichte
sowie neueSongs.
Freitag, 14. November, 20.30, Saal,
Schüür, Luzern

Sounds
Cine-Konzert imSitzen zu
«BreakingBad»
Staffel 3, Episode 10 – «Fly»:Walt
jagtobsessivnacheinerFliegeim
Labor –, Regie: Rian Johnson.
Den Soundtrack dazu liefert das
französische Post-Rock-Duo Yo-
han Landry undBenoît Gaucher.
Samstag, 15.November, 19.00,Mo-
derneBar &Karussell, Luzern

UnterschiedlicheSchweizer
Volksmusiktraditionen
DasStreichquartett EigerMönch
& UrSchwyz tritt mit der Appen-
zeller Streichmusik Alder Buebe
in kreativen Austausch.
Sonntag, 16. November, 11.00,
Theater Casino, Zug

Mit FranzHohler durch
seinGesamtwerk
82Jahreundnoch keinbisschen
müde. Die Schriftstellerlegende
FranzHohlermäandert inHergis-
wil durch sein vielseitiges, tragi-
komischesGesamtwerk.
Freitag, 14. November, 19.30, Aula
Grossmatt, Hergiswil

Literatur im
Burgbachkeller
Beim Zuger Literaturfestival be-
gegnen sich rund 20 Autorinnen
und Autoren aus der Deutsch-
schweiz, dem rätoromanischen
Graubünden undÖsterreich.
Donnerstag bis Samstag, 13. bis
15. November, Burgbachkeller, Zug

Bühne
Tanztheater
«Lia Flamenco»
Das Tanzhaus Luzern zeigt in sei-
nem Flamencotheater die Ge-
schichte der kleinen Lia, die ihre
Stiefmutter zum Geburtstag mit
einemFlamencotanzüberrascht.
Samstag, 15. (16.00) undSonntag,
16. November (11.00), Tanzhaus
Luzern (Grimselweg3)

Begegnung zweier
Geflüchteten
Das «sogar theater» erzählt in
«Fünf Uhrmorgens» von einer zu-
fälligen, aber gewinnbringenden
BegegnungzweierGeflüchteten.
Montag, 17. November, 20.00,
Kleintheater, Luzern

DasKunstmuseum lädt
zur grossenParty
DassMuseennichtnurbedächti-
ge Orte der konzentrierten Be-
trachtung sind, beweist zumwie-
derholten Male das Kunstmu-
seum Luzern. Unter dem Motto
«Fame» lädt die Kunstgesell-
schaft Luzern zum grossen Fest,
bei dem für einmal nicht die Aus-
stellungsobjekte, sondern die
Fans der Institution im Zentrum
stehen. In den Räumen des
Kunstmueums gibt es ein Buffet
für das leibliche Wohl – und es
steht bei Konzert und Clubbing
ein Abend zumTanzen an.
Samstag, 15. November, ab 18.30,
Kunstmuseum, Luzern

Kunst
Fotografien von
SkogundBischof
Die schwedisch-schweizerische
Fotografin Laura Skog hat in
«6318»Menschen,besondereOrt
und Stimmungen in und aus der
Zuger Gemeinde Walchwil doku-
mentiert. Herausgekommen ist
eine berührende und fast schon
romantische Werkserie. Das Zu-
ger Fotoforum zeigt Skogs Arbei-
ten an seinem Ableger an der
Bahnhofstrasse. Ebenso ist eine
neue Ausstellung mit Fotografien
von Ladina Bischof («Rausch») in
der Bahnunterführung an der
Gotthardstrasse zusehen.
Bis EndeDezember 2025, Foto-
forum, Zug

Der US-amerikanische Pianist und
Bandleader Count Basie (1904–1984)
war und ist auch 40 Jahre nach seinem
Tod eine amerikanische Institution,

welche die Würde und Vorzüglichkeit
des Jazz verkörpert. Das Count Basie
Orchestra, heute von Scotty Barnhart
geleitet, konnte den vielen Auszeich-
nungen erst letztes Jahr eine neue hin-
zufügen: einen Grammy in der Katego-
rie «Best Large Jazz Ensemble» für
«Basie Swings the Blues» – Swing,
Swing und nochmals Swing, locker-flo-
ckig gespielt, dieWurzeln imBlues.Die
schwedische Sängerin Gunhild Carling
verstärkt das 18-köpfigeOrchester – da-
runter auch Mitglieder, die Mr. Basie
noch selbst anheuerte.
. .........................................................

Hinweis
Dienstag, 18. November, 19.30, Konzert-
saal, KKL, Luzern.

Luzern AlsFrontfrauderMestizo-Band
Amparanoia verbandAmparo Sánchez,
die spanische Sängerin mit der ange-

rauten Stimme, spanische Einflüsse
mit Latinsounds und -rhythmen, aber
auch mit Rock, Ska und Reggae. Auf
ihrem Solo-Debütalbum «Tucson-Ha-
bana» (2010) schlug sie, wie es der Al-
bumtitel schon sagt, eine Brücke nach
Tucson, Arizona, und Havanna, Kuba:
Sie mischte die andalusische Rumba
und Flamenco mit kubanischem Son
und Tex-Mex-Musik. Auf ihrer Tour,
mit der die charismatische Sánchez
15 Jahre «Tucson-Habana» feiert, hat
sie den Argentinier Raly Barrionuevo
(Akustikgitarre,Charango)undWegge-
fährten Willy Fuego (E-Gitarre) dabei.
Das könnte grossartig werden.
. .........................................................

Hinweis
Mittwoch, 19. November, 20.30, Klub
Madeleine, Luzern.

Sie ist noch relativ jung und doch schon
eine Luzerner Institution: «Die grosse
Menschenschau». Seit 2018 existiert
dieses besondere Kulturformat irgend-
wo zwischen Theater und Ausstellung,

seit 2023 ist es imNeubad zuHause und
hat sich dabei zum Festival gemausert.
Denn neben den altbekannten, jeweils
15-minütigen Monolog-Performances
ergänzenReferate,Kurzfilmeundmusi-
kalische Beiträge das Programm. Nun
steigt ab dem19.November die aktuelle
Ausgabeder«Menschenschau»mitvier
neuen «Exponaten» beziehungsweise
monologisierenden Charakteren.

Dazu zählen auch Balaji Srinivasan,
eine wichtige Figur der neuen libertä-
ren oder anarcho-kapitalistischen
Rechten in den USA, oder Mike Schle-
huber, Chef einer Firma, die inWasser-
rechte und Wasserinfrastruktur inves-
tiert. Sie stehen durchaus symbolisch
für das Konzept der «Menschen-
schau», sich Personen anzunehmen,
die an den politischen, gesellschaftli-
chen und wirtschaftlichen Schalthe-
beln unserer Weltgemeinschaft sitzen
undoftnachmehralsnur fragwürdigen
moralischen Prinzipien handeln.
«Menschenschau»-Mitbegründer und
AutorChristophFellmannbetontdabei
aber, «dass die Texte offen sind zur
Interpretation». Natürlich schwingt
hier viel bissige und satirische Kritik
mit. Aber Fellmann und seineMitstrei-
terinnen und Mitstreiter wollen vor al-

StefanWelzel lem zum Denken anregen. «Die ge-
spielten Charaktere legen ihre Sicht-
weise auf die Dinge dar. Man kann
ihrer Argumentation folgen oder auch
nicht», so Fellmann.

Letztlich schreiben aber auch dieMa-
cherinnen undMacher von«einer zeitge-
nössischen Freakshow, einem immersi-
venMenschenspektakel zwischenGrusel
und Realpolitik». Sympathisch sind die
wenigsten unter den «Exponaten». Der
Begriff wird so gewählt, weil man «Die
grosse Menschenschau» tatsächlich als
begehbare theatrale Ausstellung versteht.
«Man kann frei und autonom herumlau-
fen wie in einem Museum», erklärt Fell-
mann. Die jeweiligen Auftritte der heuer
insgesamt zehnFigurenwiederholen sich
proAbendmehrmals.Wennmanwillund
einem eine Performance besonders gut
gefallen hat oder sie vielleicht nicht ganz
verstandenwurde, so kannman sich ein-
fachnochmaldazugesellen.

Für die intellektuelle Einordnung
sorgt pro Abend jeweils eine Expertin
oder ein Experte. Die Referate behan-
deln die Themenbereiche, die durch
die neuen Charaktere repräsentiert
sind. So spricht beispielsweise die Hy-
drologin Petra Döll überWasserhandel
und die Tech-Journalistin Adrienne
Fichter über den Anarchismus der rei-
chen und führenden Tech-Bros. Für
Musik sorgen unter anderem Magda
Drozd und Vera Kappeler.
. .........................................................

Hinweis
Mittwoch bis Samstag, 19. bis 22. No-
vember, jeweils ab 18.30., Neubad, Lu-
zern,mehr Infos unter vwww.menschen-
schau.ch.

In dermännerdominierten Klassikwelt
war Ivo Pogorelichs frühe Karriere be-
merkenswert weiblich geprägt. Der
Pianist zeigte frühgrossesTalent –nach

nur drei Jahren Klavierunterricht debü-
tierteer alsZehnjährigermitOrchester.
Entscheidend war die Begegnung mit
Aliza Kezeradze, seiner späteren Ehe-
frau und wichtigen Lehrerin. Auch
Martha Argerich trug zu seinem My-
thos bei, als sie aus Protest gegen eine
russische Intrige beimChopin-Wettbe-
werb aus der Jury austrat. In Luzern
spielt Pogorelich nun Beethovens «Ap-
passionata» – ein Programm, das seine
enge, über Kezeradze in sieben Lehrer-
generationen zurückreichende Verbin-
dung zu Beethoven widerspiegelt. (dst)
. .........................................................

Hinweis
Sonntag, 16. November, 18.30, KKL
Luzern.

Uraufführung Die Hausautorin des Lu-
zerner Theaters Sarah Calörtscher prä-
sentiert ihr brandneues Stück. In «Die

Rückkehr der Fährfrauen*» hat sich die
Bündnerin der Transitzone vom Leben
in den Tod gewidmet – metaphysisch
ausgeweitet auf unser aller Umgangmit
demFesthalten undLoslassen imAllge-
meinen.Calörtscher stellt sich unter an-
derem Fragen, wie wir dringend benö-
tigten oder unaufhaltsamenWandel ak-
zeptieren und als Gesellschaft ein gutes
Übergangsritual gestalten können. Ca-
lörtscher wählt für ihr Schauspiel eine
surreal-satirische Ausgangslage, in der
die letzte Fährfrau einen «HappyDying
Retreat»gründetundzweiUntoteeinen
Podcast betreiben. Auf der Bühne mit
von der Partie sind Tini Prüfert, Anne
Savageot und Oliver Losehand. Regie:
Anna-Maria Lipponen. (sw)
. .........................................................

Hinweis
Premiere Donnerstag, 13. November,
20.00, Nebenbühne UG, Luzern.

Zug Die Schweizer Dark-Alternative-
Band The Beauty of Gemina, 2006 ge-
gründet vom gebürtigen Liechtenstei-

nerMichael Sele, schlägt auf «Songs of
Homecoming» (2024) versöhnlichere
Töne an. «Ichmöchte einAlbum schaf-
fen, das die Essenz des Heimkehrens
und die Magie des Wiedersehens ein-
fängt», sagte Sele. «Die Songs sind wie
ein Tagebuch meiner eigenen Reise
nachHause.» Eine Reise zum Licht so-
zusagen. Sele, Singer-Songwriter, Mul-
tiinstrumentalist und Produzent,
schreibt immer noch «Hymnen an die
Melancholie»; Rock, Electronica und
DarkWave fliessen ungezwungen inei-
nander,mit«SleepingSong»gibt es so-
gar ein Bluesstück; seine tiefe, aber
nicht dunkle Stimme, betont die trau-
rig-schöne Stimmung der Songs.
. .........................................................

Hinweis
Freitag, 14. November, 20.30, Galvanik,
Zug.

Gülsha Adilji lädt an der Seite des quee-
renInfluencersundArztesMertcanUslu-
er zur Nachhilfestunde über den weibli-
chen Körper. In «Geschlechtsverkehrt»

warteteineMischungausComedy, inter-
aktivem Talk und feinem Edutainment
nach dem Gusto der Gen Z – so um-
schrieb unser Autor in seiner Rezension
die Show. Dabei wird auch viel überMe-
dizinisches gesprochen, was allerdings
sehroftmitdeftigenAusdrückenundEr-
fahrungsberichten aus derWelt des Sex-
lebensergänztwird.Einmalspannendes,
mal eher plattes, aber oft sehr witziges
Programm, das allerdings aufgrund ex-
pliziten Redens über Sexualität nicht je-
dermanns – und ja, auch nicht jederfraus
Sache sein dürfte. (sw)
. .........................................................

Hinweis
Montag, 17. November, 20.00, Südpol,
Kriens.

Frachtwerk Roxane Dumont ist eine
Genfer Gitarristin und Sängerin, Inès
Mouzoune eine Bassistin, Keyboarderin

und Musikproduzentin. 2022 kreuzen
sich ihreWege. Roshâni – Licht auf Farsi
– ist geboren.DasDuo– livemitYavorLi-
lovamSchlagzeugundauchschonamB-
Sides – hat in der Tat einen stimmungs-
aufhellendenEffekt. Siemachenalterna-
tive elektronische Tanzmusik, atypisch
gemixtmit Cumbia, Rock oder orientali-
scherDiscomusik;Dumont singt aufFar-
si, Spanisch und Französisch. Im Rah-
men der Reihe «frachtwerk voyage»
bringtdas jungeLuzernerKulturmagazin
frischenWind indenSüdpol.DasGenfer
Zwillingsduo Forever Overhead stimmt
mit sanft-harmonischen Tönen auf den
Abend ein. Schön.
. .........................................................

Hinweis
Freitag, 14. November, 21.30, Club, Süd-
pol, Kriens.
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Das Vokalensemble «TheQuire» hat sich auf AlteMusik spezialisiert. Bild: zvg

Dermusikalische Leiter und Trompeter
Scotty Barnhart. Bild: zvg

Zora Schelbert spielt auch heuer wieder John deMol. Bild: Christian Felber/zvg

Ivo Pogorelich spielt in Luzern ein
Beethoven-Programm. Bild: Andrej Grilc Gülsha Adilji. Bild: Facebook/zvg
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Queere Menschen im Bild
Das «PinkPanorama» gibt einen vorzüglichen Einblick ins aktuelle Schaffen.

«Lilies Not for Me», «Alma del desierto», «Rains Over Babel » und «Queerpanorama» (von o. l. im Uhrzeigersinn). Filmstills: zvg

Anknüpfen als Kunst
Chöre zeigen, wieMusik aus BekanntemNeues formt.

Swingen, was das Zeug hält
Sie halten das Erbe des legendärenGründers amLeben.

Eine Schlüsselfigur
der Mestizo-Szene

Auf zur Freakshow
Die «Menschenschau» als Festival zumDritten.

Beethoven vor sieben Generationen
Ivo Pogorelichs Geschichte ist so speziell wie seine Interpretationen.

Vom Umgang mit
dem Loslassen

Der wasserstoffblonde
Melancholiker

Gülsha erklärt den Frauenkörper
Adiljis Show oszilliert zwischenUnterhaltung und Aufklärung.

Neue Sounds vom
B-Sides in den Südpol


